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Zeitzeugenbuero.de

… 	ist ein Internetangebot der Bundesstiftung 
Aufarbeitung für die schulische und außer-
schulische Bildungsarbeit,

… 	bietet persönliche Erfahrungen aus erster 
Hand zu Diktatur und Demokratie in der 
deutsch-deutschen Nachkriegsgeschichte,

… 	ermöglicht die gezielte Recherche von rund 
380 Biografien nach Themen-Schlagworten, 
im Volltext, nach Regionen und Alphabet 
sowie die direkte Kontaktaufnahme zu mehr 
als 320 einsatzbereiten Zeitzeugen aus Ost- 
und Westdeutschland (Stand: Februar 2023),

… 	verweist auf eine Vielzahl von Arbeitsblättern, 
Lehrmaterialien, Multimedia-Angeboten 
und Publikationen für den Unterricht,

… 	wird auch von Schülerinnen und Schülern, 
Studierenden und Journalistinnen und 
Journalisten genutzt, die Referate, Seminar-
arbeiten und Reportagen vorbereiten,

… 	stellt Angebote für Schülerexkursionen vor,

… 	ist kostenfrei!
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Ost-Ber l iner  Arbeiter  erhöhen die  Ber l iner  Mauer,  d ie  an der  Bernauer  
Straße die  Bez i rke  Wedding  im Westen und Pankow im Osten te i l t , 
30 .08.1961 .

DAS ONLINE-PORTAL 
WWW.ZEITZEUGENBUERO.DE 
AUF EINEN BLICK

http://www.zeitzeugenbuero.de


Zeitzeugendatenbank und 
Zeitzeugensuche

In der Datenbank des Online-Portals www.zeit-
zeugenbuero.de haben Sie die Möglichkeit, nach 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen zu recherchieren 
und diese zu Gesprächen einzuladen.

Die Zeitzeugensuche bietet eine thematische und 
geografische Recherche: Sie können Zeitzeugen 
in Ihrer Region entdecken, indem Sie nach Bun-
desländern und nach Postleitzahlen recherchie-
ren. Mithilfe der Schlagwort- und Volltextsuche 
finden Sie Zeitzeugen zu ausgesuchten Themen. 
Das breite Themenspektrum der Zeitzeugen um-
fasst historische Ereignisse wie den 17. Juni 1953, 
den Mauerbau und die Friedliche Revolution, aber 
auch Alltags-, Migrations- und Umbruchserfah-
rungen seit 1989/90.

Zudem führt die Filterfunktion »Sprache« zu Zeit-
zeugen, die Gespräche beispielsweise in Englisch 
oder Spanisch absolvieren können.

Jeder Zeitzeuge stellt sich in der Datenbank mit 
Fotos, einem kurzen Text und biografischen An-
gaben vor. Bei vielen von ihnen finden sich Hin-
weise und Links zu Interviews, Videoporträts, 
Tonaufnahmen oder Dokumentarfilmen, an denen 
sie beteiligt waren.

Haben Sie einen Zeitzeugen ausgewählt, können 
Sie ihn direkt über den Button »Zeitzeugen kon-
taktieren« und das sich öffnende Kontaktfor-
mular anschreiben.

Viele Zeitzeugen stehen sowohl für Zeitzeugen-
gespräche und Projekttage in Schulen als auch für 
Online-Veranstaltungen und Telefoninterviews 
zur Verfügung.

Erstes  Fr iedensforum der  evangel i schen Kirche  in  der  Dresdner  
Kreuzkirche,  13 .02 .1982.

Menschen am Brandenburger  Tor  in  Ber l in ,  1989–1990.

Als 1989 die Mauer fiel, dachte ich: Jetzt geht diese  
DDR unter – und meine Geschichte zu Hoheneck mit ihr.

Konstanze Helber wurde wegen versuchter Flucht aus der DDR zu einer mehrjährigen  
Haftstrafe verurteilt, die sie im Frauenzuchthaus Hoheneck verbüßen musste.

Jahrgang 1954, Rottenburg
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Bildungs- und Vermittlungsangebote

Zur Vor- und Nachbereitung des Zeitzeugenge-
sprächs und zur Vertiefung des Themas beispiels-
weise im Unterricht bietet das Portal Material 
an: Leitfäden, Zeitzeugenvideos, aber auch Hin-
weise auf Unterrichtsmodule, Exkursionsorte 
sowie Bücher, Multimedia-Angebote und Inter-
netressourcen.

Themendossiers

Die Themenschwerpunkte erlauben eine umfas-
sende und quellenreiche Auseinandersetzung mit 
historischen Ereignissen und Themenfeldern der 
deutsch-deutschen Geschichte. Schülerinnen und 
Schüler können die Dossiers zu Recherchezwecken 

nutzen und Lehrkräfte finden hier Angebote für 
die Unterrichtsgestaltung sowie die inhaltliche 
Vertiefung.

Finanzierungsmöglichkeiten

Das Koordinierende Zeitzeugenbüro des Bundes 
bietet die Möglichkeit, für Zeitzeugenveranstal-
tungen an Schulen eine finanzielle Unterstützung 
zu erhalten. Die gemeinsame Servicestelle der Ge-
denkstätte Berlin-Hohenschönhausen, der Bun-
desstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur 
und der Stiftung Berliner Mauer wird von der 
Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und 
Medien gefördert. Sie leistet eine anteilige Rei-
sekostenerstattung und die Zahlung einer Auf-
wandsentschädigung für den Zeitzeugen. Hierfür 

sind eine Kontaktaufnahme zum Koordinieren-
den Zeitzeugenbüro vor dem Gespräch und eine 
Rechnungstellung im Anschluss notwendig. Ein 
Informationsblatt finden Sie auf der Startseite des 
Portals www.zeitzeugenbuero.de.

Auch Landeszentralen für politische Bildung, För-
dervereine von Schulen sowie Bundes- und Land-
tagsabgeordnete können Ansprechpartner sein.

Kontakt zum Koordinierenden  
Zeitzeugenbüro:
Telefon: +49 (0)30 98 60 82-414 und -447
E-Mail: info@ddr-zeitzeuge.de
Internetseite: www.ddr-zeitzeuge.de

Die deutsche Einheit ist etwas Historisches –  
und ich war ein Teil davon.

Carmen Niebergall (vormals Stange) gehörte 1990 der 
ersten frei gewählten Volkskammer der DDR an.

Jahrgang 1955, Magdeburg
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Themendossiers

Deutsche im GULag: Mehr als 20 Millionen Menschen wurden in sowjetische Lager und Gefängnisse 
verschleppt und mussten dort Zwangsarbeit leisten.

Früher Widerstand in der SBZ/DDR 1945–1953: Gegen die Ausweitung des sowjetischen Einflusses 
und die repressiven Maßnahmen seit 1949 regte sich Widerstand besonders bei Schülerinnen und 
Schülern und Studierenden. Mit Demonstrationen, Protesten und Flugzetteln kritisierten sie die 
Durchsetzung der Diktatur.

Volksaufstand 17. Juni 1953: Nur vier Jahre nach der Gründung der DDR kam es landesweit zu Protes-
ten, die gewaltsam niedergeschlagen wurden.

Mauerbau 13. August 1961: Im Schutz der Dunkelheit begannen die Abriegelungen, die viele für vor-
läufig hielten. Im Verlauf der Jahre wurde das Provisorium aus Stacheldraht zu einem tief gestaffelten 
Grenzsystem ausgebaut.

Jugend in der SED-Diktatur: Neben Pionierorganisation und Freier Deutscher Jugend, Staatsbürger-
kunde-Unterricht und Wehrpflicht suchten viele Jugendliche nach individuellen Räumen.

Prager Frühling 1968: Am 21. August 1968 wurde der Reformprozess in der damaligen Tschechoslowa-
kei durch Truppen des Warschauer Paktes gewaltsam beendet. In der DDR verfolgten viele Menschen 
die Ereignisse.

Flucht, Fluchthilfe und Freikauf: Trotz Mauer und Schießbefehl nahmen viele DDR-Bürgerinnen und 
-Bürger das Risiko auf sich, in den Westen zu fliehen. Die Gründe zu gehen, waren ganz individuell, 
die Wege in den Westen vielfältig.

Frauengefängnis Hoheneck: Bis 1989 waren tausende Frauen – neben Straftäterinnen auch zahl-
reiche politische Gefangene – in dem berüchtigten DDR-Gefängnis in Sachsen eingesperrt. Die Haftbe-
dingungen waren gefürchtet.

Kirche in der SED-Diktatur: Die Kirche war für viele Menschen in der DDR ein Ort des Rückzugs und 
Austauschs, der Meinungsbildung, Protest und Oppositionsarbeit ermöglichte. Im Herbst 1989 trugen 
die Aktivitäten unter dem »Schutzdach« der Kirche zum Sturz der SED-Diktatur bei.

Friedliche Revolution und deutsche Einheit: Montagsdemonstrationen, steigende Ausreisezahlen, 
die Öffnung der Grenze zwischen Ungarn und Österreich, das Erstarken der Opposition: Rückblickend 
wirkt der Mauerfall absehbar, doch Ende der 1980er-Jahre war keine friedliche Revolution in Aussicht.



In der internationalen Fachdidaktik findet ein dif-
ferenzierter Austausch über historische Kompe-
tenzen statt.

Kompetenzorientierung kann als Entschleuni-
gungsmaßnahme begriffen werden: Historisches 
Lernen lässt sich nicht nur chronologisch oder 
lexikalisch bewerkstelligen, sondern auch exem-
plarisch.

Für das historische Lernen gilt dennoch völlig zu 
Recht der Spruch: »Ohne Wolle kann man nicht 
stricken!« Das heißt, dass Schülerinnen und Schü-
ler Kontextwissen benötigen, um biografische 
Geschichten erzählen und deuten zu können. 

Neben den Daten, Fakten und Ereignissen – auch 
das zeigt der Spruch an – benötigen sie histori-
sche Fertigkeiten, die es ihnen erlauben, sich 
selbst ein Bild von der Vergangenheit zu machen. 
Aus diesem Grund ist die Kompetenzorientierung 
im historischen Lernen so wichtig.

Sie hilft, Geschichtsbewusstsein als Denkmetho-
de zu begreifen. Die Sach- und Werturteile in den 
Köpfen der Schülerinnen und Schüler werden Teil 
von individuell entwickelten und begründeten 
Geschichtserzählungen. Dabei sind die Jugend-
lichen ausdrücklich aufgerufen, auf der Basis der 
freiheitlich-demokratischen Grundwerte eigene 
normative Standpunkte einzunehmen. Diese Per-

spektive steht im Gegensatz zu einer sozial und 
politisch erwünschten Wertevermittlung.

Ziel ist die Herausbildung kritischer Urteilskraft. 
Schüler können sich auf diese Weise ihren eigenen 
Reim auf Geschichte machen, die ihnen außer-
halb der Schule tagtäglich begegnet, zum Beispiel 
im Fernsehen, in Museen, Gedenkstätten, Aus-
stellungen und öffentlichen Debatten.

Zeitzeugengespräche, wie sie die Bundesstiftung 
Aufarbeitung als Bestandteil ihrer Bildungsar-
beit ermöglicht, sind in idealer Weise dazu ge-
eignet, historische Kompetenzen zu fördern.
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Es war ein erhebliches Risiko für uns und keine leichte Entscheidung.
Joachim Rudolph floh 1961 aus der DDR und verhalf als Fluchthelfer beim »Tunnel 29« Flüchtlingen von Ost- nach West-Berlin.

Jahrgang 1938, Berlin

KOMPETENZERWERB UND 		
ZEITZEUGENGESPRÄCHE 			
IM UNTERRICHT



Die Schülerinnen und Schüler können im Idealfall

►	 die unterschiedlichen Methoden des histo-
rischen Lernens kennenlernen (Methoden-
kompetenz), etwa indem ihnen eine histo-
rische Quelle leibhaftig begegnet.

►	 mit eigenen Worten Geschichte nacherzählen 
(Rekonstruktionskompetenz), zum Beispiel 
die persönliche Geschichte des Zeitzeugen.

►	 vorhandene historische Deutungen interpre-
tieren und – falls nötig – kritisieren (Dekon-
struktionskompetenz), etwa um Mythen und 
nostalgischen Deutungen der Diktaturver-
gangenheit begegnen zu können.

►	 begründete historische Urteile fällen  
(Urteilskompetenz), beispielsweise indem 
sie eine eigene Position zu verschiedenen 
DDR-Geschichtsbildern entwickeln.

Zeitzeugengespräche sind darüber hinaus ganz im 
Sinne des Beutelsbacher Konsenses der historisch-
politischen Bildungsarbeit in der Lage, Kontro-
versität, Multiperspektivität und Schülerorien-
tierung zu fördern. Dialoge mit Zeitzeugen in 
Klassenzimmern bieten zudem enorme Potenzia-
le für Gegenwartsorientierung von Geschichte. 
Auf diese Weise ist Demokratie nicht nur der 
Gegenstand, sondern das Prinzip historischen 
Lernens.

Übrigens besitzt die große Mehrheit der Schüle-
rinnen und Schüler ein großes Interesse an der 
deutschen Zeitgeschichte nach 1945. Wenn sie 
die Möglichkeit hätten, würden sie gerne mehr 
erfahren. Dies entspricht den Aussagen vieler 
Lehrkräfte.

Wenn man die Interessen der Jugendlichen ernst 
nimmt, müssen Lebensweltbezüge hergestellt 
werden. Zeitzeugengespräche eröffnen jungen 
Menschen die Möglichkeit, Erfahrungen im Um-
gang mit Geschichte zu sammeln, darüber zu 
reflektieren und das Gehörte in Beziehung zu ei-
genen Lebenserfahrungen zu setzen. So entste-
hen in den Köpfen der Schüler Erzählungen, keine 
Jahreszahlen.

Schüler innen und Schüler  be im Zeitzeugengespräch mit  Dr.  Günther  Heinzel  im Aposte lg ymnasium Köln,  07.06.2022 .



Gegenseitige Erwartungen

Sie haben einen Zeitzeugen eingeladen, der im 
Schulunterricht seine persönlichen Erinnerungen 
an das Leben in der DDR teilen soll. Diese Begeg-
nung ist für Sie, für Ihre Schülerinnen und Schü-
ler, aber auch für den Zeitzeugen eine besondere 
Situation. Sie begegnen sich für einen kurzen 
Zeitraum zu einem Gespräch und bringen dabei 
ganz unterschiedliche Perspektiven mit, unter-
scheiden sich hinsichtlich ihrer Lebenswirklich-
keiten, ihrer biografischen Prägungen und nicht 
zuletzt auch ihres Lebensalters.

All das sollten Sie im Vorfeld zusammen mit al-
len Beteiligten offen zur Sprache bringen: Wel-
che Erwartungen haben Sie als Lehrkraft an 
den Zeitzeugen? Wie stellen sich die Schülerin-

nen und Schüler die Begegnung vor und was 
erhofft sich der Zeitzeuge von seinem Schulbe-
such?

Perspektive des Zeitzeugen

Die Zeitzeugen bringen ihre persönliche Motiva-
tion mit in den Unterricht. Gemeinsam ist fast 
allen der Wunsch, von den eigenen Erinnerungen 
zu berichten und die Jugendlichen teilhaben zu 
lassen an dem, was sie erlebt haben. Viele wollen 
das Demokratiebewusstsein der Jugendlichen stär-
ken. Sie sollen »aus der Geschichte lernen« und 
sich kritisch gegenüber verharmlosenden Deu-
tungen der SED-Diktatur äußern können, ohne 
sich den Problemen der Gegenwart zu verschlie-
ßen. Neben Wachsamkeit gegenüber Unrecht und 
Rechtlosigkeit liegt vielen Zeitzeugen die gesell-

schaftliche Partizipation am Herzen. Und nicht 
zuletzt geht es ihnen um den Kontakt zu jun-
gen Menschen.

Viele Zeitzeugen haben schon etwas Erfahrung 
mit öffentlichen Gesprächen gesammelt, für an-
dere ist es das erste Mal. Die meisten beschäfti-
gen sich seit dem Eintritt in den Ruhestand mit 
ihrer Vergangenheit. Nicht alle sind das Auftreten 
vor einer großen Zuschauerrunde gewohnt – sie 
bevorzugen kleine Gruppen. Das Sprechen über ihr 
Leben löst bei vielen von ihnen Erinnerungen 
aus, die sie emotional werden lassen – Trauer und 
Wut, aber auch Freude und Stolz kommen zum 
Ausdruck.

Sprechen Sie vor dem Gespräch mit dem Zeitzeu-
gen darüber und lernen Sie seine Grenzen kennen.
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Die Angst ist der Kitt jeder Diktatur. Wer sie 
überwindet, kann zum aufrechten Gang finden.

Wilfried Seiring wurde von der Universität relegiert und floh 1957 nach West-Berlin.
Jahrgang 1935, Schönwalde

DER ZEITZEUGE 
KOMMT – WAS NUN?



Inhaltliche Vorbereitung

Der Ausgangspunkt der Vorbereitung ist die Bio-
grafie des Zeitzeugen: Welche historischen Fak-
ten sind wichtig und welche Begriffe sollten die 
Jugendlichen kennen? Damit die Jugendlichen die 
Erfahrungen des Zeitzeugen einordnen und Fra-
gen stellen können, sollten sie den historischen 

Kontext, Schlüsselereignisse und Daten kennen. 
Das Zeitzeugengespräch ist für sie ein neuer Zu-
gang zur Geschichte, aber der Sachverhalt darf 
nicht unbekannt sein. Damit ist es dem Zeitzeu-
gen möglich, sich auf seine eigene Geschichte zu 
konzentrieren. Außerdem nimmt er es als Wert-
schätzung wahr, wenn die Jugendlichen informiert 
und vorbereitet sind.

Oft bieten sich über die Biografie hinausgehende 
Materialien an. Bei vielen Zeitzeugen finden sich 
auf dem Portal www.zeitzeugenbuero.de ver-
schiedene Quellen. Einige Zeitzeugen haben au-
tobiografische Texte veröffentlicht. Häufig gibt 
es Videointerviews zu bestimmten Themenbe-
reichen oder Videoaufnahmen von Gesprächen, 
die sie bereits mit Schulklassen erlebt haben. In 
einigen Fällen findet sich auch der Hinweis auf 
Dokumentarfilme, an denen die Zeitzeugen mit-
gewirkt haben – viele von ihnen können online 
angesehen werden.

Anhand der Materialien erstellen die Schülerinnen 
und Schüler einen Fragenkatalog für das Zeitzeu-
gengespräch. Dieser dient ihnen als Erinnerung 
und als Unterstützung und nimmt bei vielen auch 
die Unsicherheit. Er muss aber nicht streng ab-
gearbeitet werden.

Experiment!

Die Schülerinnen und Schüler interviewen sich gegenseitig: Wie erinnern sie sich an den 
Tag ihrer Einschulung, das letzte Familienfest, den Schulausflug? Sie werden einiges 
vergessen, vielleicht auch verdrängt haben, sich an Besonderes erinnern und müssen 
versuchen, dies verständlich zusammenzufassen. Dabei merken sie selbst, ob und was 
sie fokussieren oder außen vor lassen, welche Erlebnisse sie nicht teilen wollen und wie 
sich ihre Erinnerungen, zum Beispiel an einen gemeinsamen Ausflug, von denen ihrer 
Klassenkameraden unterscheiden.

Leitfäden

Für die Vor- und Nachbereitung im Unterricht, die Organisation und die Durchführung 
von Zeitzeugengesprächen hält das Portal www.zeitzeugenbuero.de verschiedene Leit-
fäden und Informationsblätter bereit.



Organisation

Neben der inhaltlichen Vorbereitung gilt es, die 
organisatorischen Rahmenbedingungen zu pla-
nen. Dazu gehören der Zeitumfang des Gesprächs, 
die Raumausstattung und gegebenenfalls benö-
tigte Technik, rechtliche Fragen bei Ton- oder 
Videoaufzeichnungen, die Anreise und Betreu-
ung des Zeitzeugen sowie der Gesprächsablauf.
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Checkliste Organisation des Zeitzeugengesprächs

►	 Wie sind die zeitlichen und räumlichen Rahmenbedingungen? Ist der Zeitzeuge  
darüber informiert?

►	 Wie kommt der Zeitzeuge in die Schule?
►	 Werden Fotos- und Videoaufnahmen des Gesprächs gemacht? Ist der Zeitzeuge  

damit einverstanden?
►	 Bringt der Zeitzeuge Bilder, Dokumente oder andere Materialien mit? Hat er  

eine digitale Präsentation vorbereitet oder möchte er ein Video zeigen? Dann  
benötigen Sie nicht nur einen Beamer, sondern auch eine Leinwand, ein  
Notebook und einen Tisch.

►	 Wie ist die Gesprächssituation? Es kann sinnvoll sein, die Tische und Stühle  
in Kreis- oder U-Form anzuordnen, denn der Zeitzeuge sollte nicht wie ein  
Vortragender vor der Klasse sitzen.

►	 Hatte der Zeitzeuge eine lange Anfahrt? Stellen Sie ihm ein Glas Wasser an  
seinen Platz.

Checkliste Ablauf des Zeitzeugengesprächs

►	 Wer begrüßt den Zeitzeugen?
►	 Wie und durch wen wird der Zeitzeuge vorgestellt?
►	 Wer stellt die Fragen an den Zeitzeugen?
►	 Wie und durch wen wird das Gespräch beendet?
►	 Wer verabschiedet den Zeitzeugen?
►	 In welcher Form werden dem Zeitzeugen Feedback und Dank übermittelt?

Zeitzeuge  Thomas Raufe isen ber ichtet  FS J - lern  der  Kar l -Arnold-St i f tung 
in  der  Bundesst i f tung Aufarbeitung von se inen Er fahrungen,  03 .05 .2022 .

Zuhörer in  beim Zeitzeugengespräch mit  Thomas Raufe isen  
in  der  Bundesst i f tung Aufarbeitung,  03 .05 .2022 .





Moderation und Gesprächsgestaltung

Das Gespräch ist ein Dialog zwischen den Jugend-
lichen und dem Zeitzeugen. Die Schülerinnen und 
Schüler haben die Chance, über ihre Fragen selbst 
die Themen zu akzentuieren und entsprechend 
ihres Interesses das Gespräch zu beeinflussen. Im 
Verlauf des Gesprächs können aber Situationen 
entstehen, die es sinnvoll machen, dass Sie die 
Rolle des Moderators übernehmen. Als Moderator 
können Sie Begrifflichkeiten und Zusammenhän-
ge erläutern, die unklar oder unbekannt sind. Ha-
ben Sie keine Scheu einzugreifen, wenn Sie den 
Eindruck haben, dass Ihre Klasse den Ausführun-
gen nicht folgen kann. Neben Ihnen selbst kom-
men für die Moderatorenrolle auch eine Kollegin 
oder ein Kollege oder zwei Ihrer Schülerinnen und 
Schüler infrage, die sich idealerweise speziell auf 
diese Aufgabe vorbereiten.

Hilfreich für den Zeitzeugen und die Jugendlichen 
ist es, wenn Sie das Gespräch in Themenfelder 
oder nach der biografischen Chronologie struktu-
rieren. Damit signalisieren Sie dem Zeitzeugen, 
welche Themen Sie ansprechen wollen und neh-
men ihm die Sorge, sein ganzes Leben in der kur-
zen Unterrichtszeit unterbringen zu müssen. Stel-
len Sie dem Zeitzeugen dafür am Beginn jeder 
Erzähleinheit eine offene Eingangsfrage, die ihn 
zum Erzählen anregt. Damit liefert er den Ju-
gendlichen viele Anknüpfungspunkte für weite-
re Fragen.

Gleichzeitig dürfen die Erzählungen nicht zu 
ausführlich werden, wenn das Gespräch im Rah-
men des Unterrichtsplans bleiben soll. Die meisten 
Zeitzeugen sind dankbar, wenn sie darauf auf-
merksam gemacht werden, dass sie eventuell ab-
schweifen, zu stark auf Details eingehen oder 

monologisieren. Gerät das Gespräch zwischen den 
Jugendlichen und dem Zeitzeugen ins Stocken, 
können Sie mit gezielten Nachfragen, mit Zu-
sammenfassungen des Erzählten oder mit neuen 
Fragen eingreifen. 

Am Ende des Gesprächs ist ein Dank an den Zeit-
zeugen für sein Kommen und für seine Schilde-
rungen selbstverständlich. Bitte beachten Sie, 
dass das Sprechen über seine Erinnerungen den 
Zeitzeugen nicht unbeeindruckt lässt. Nehmen 
Sie sich Zeit dafür, ihn zu verabschieden und mit 
einem guten Gefühl aus der Schule gehen zu las-
sen.

Die DDR war für ausländische Journalisten zu wie eine Auster.  
Immer wenn ich von West-Berlin einreiste, dachte ich, jetzt  
bist du im Feindesland.

Ulrich Schwarz war Spiegel-Korrespondent in Ost-Berlin und schmuggelte 
1989 Videos der Leipziger Montagsdemonstrationen in den Westen.

Jahrgang 1936, Potsdam
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… aber ein Satz wird immer wieder lautstark zu hören, zu lesen  
und körperlich zu spüren sein, und der heißt: Keine Gewalt! …

Tagebucheintrag von Dr. Petra Hoffmann am 16. Oktober 1989. 
Sie besuchte Friedensdekaden und Veranstaltungen von »Frauen für den Frieden«.

Jahrgang 1946, Halle (Saale)

Beispiel für den Ablauf eines Zeitzeugengesprächs mit Moderation

►	 Begrüßung des Zeitzeugen, Vorstellung seiner Biografie

►	 Eingangsfrage durch die Moderation – Erzählung

►	 Möglichkeit für Nachfragen von den Jugendlichen – Erzählung

►	 Wenn es keine Nachfragen gibt: Frage von der Moderation zu weiterem Erlebnis – Erzählung

►	 Möglichkeit für Nachfragen von den Jugendlichen – Erzählung

►	 Wenn es keine Nachfragen gibt, Aufforderung der Jugendlichen zu Fragen durch:

	 ●	 Zusammenfassung des bisherigen Abschnitts oder
	 ●	 Hervorhebung von besonderen Aspekten des Erzählten oder
	 ●	 Verständnis-/Zustimmungsfragen an die Jugendlichen – Erzählung

►	 Möglichkeit für Nachfragen von den Jugendlichen – Erzählung

►	 Ankündigung des baldigen Endes der Zeit und Angebot von einer oder zwei Abschlussfragen

►	 Dank an den Zeitzeugen und Verabschiedung



NACH DEM GESPRÄCH

Nachdem Sie den Zeitzeugen verabschiedet ha-
ben, kann die Auswertung des Gesprächs erfol-
gen. Die Erzählungen des Zeitzeugen sind eine 
historische Quelle. Entsprechend ist es wichtig, 
mit den Schülerinnen und Schülern Quellenarbeit 
zu leisten, indem das Gesagte analysiert und ein-
geordnet wird. Für die Auswertung sollten Sie 
mindestens ebenso viel Zeit zur Verfügung haben 
wie für die Vorbereitung und die Durchführung 
des Gesprächs.

Bei der Quellenarbeit können verschiedene As-
pekte fokussiert werden:

Emotionen und Wirkungen

Die Zeitzeugen berichten oftmals über außer-
gewöhnliche und herausfordernde Ereignisse und 
Phasen in ihrem Leben, wie beispielsweise Repres-
sionen, Flucht oder politische Haft. Ein Zeitzeu-
gengespräch hat daher das Potenzial, bei allen 
Beteiligten anschauliche Bilder zu erzeugen und 
vielfältige Emotionen zu wecken. Wenn sich Schü-
lerinnen und Schüler stark mit dem Zeitzeugen 
identifizieren, kann das eine kritische Distanz 
erschweren.

Nach dem Gespräch können die spontanen Ein-
drücke zusammengetragen, thematisiert und 
reflektiert werden.

Subjektivität

Der Zeitzeuge kann nicht berichten, »wie es wirk-
lich war«, aber er kann Auskunft darüber geben, 
wie er selbst eine bestimmte Zeit erlebt hat. Er 
ist Experte für das persönliche Erlebte, aber er ist 
nur selten Historiker. Er bewertet die historischen 
Ereignisse und Fakten aus seiner Perspektive, vor 
dem Hintergrund seiner Biografie und seiner Per-
sönlichkeit. Bei einem Zeitzeugengespräch geht 
es also um eine subjektive Erfahrung von Ge-
schichte – es geht nicht um die Vergangenheit 
»an sich«. Schülerinnen und Schüler, denen dieser 
Unterschied zwischen Wahrheit und Wahrhaf-
tigkeit bewusst ist, können die Erzählung des 
Zeitzeugen differenzierter wahrnehmen.

Die Erzählungen eines Zeitzeugen und ihre Auf-
nahme durch die Schülerinnen und Schüler sind 
jedoch keine rein subjektiven Vorgänge. Auch der 
gesellschaftliche Kontext und die Erinnerungs-
kultur führen zu einer Auswahl und zu einer 
Interpretation des Erlebten.

Dorf idyl le  be i  Dresden,  Mai  1979.

Im Neubauwohngebiet  Ber l in-L ichtenberg ,  Oktober  1977.

16 l 17
GELEBTE GESCHICHTE .  
DDR-ZEITZEUGEN IN SCHULEN.



Grenzen des Zeitzeugenberichts

Erinnern ist ein Prozess, der Modifizierungen und 
Fehler hervorbringen kann. Der Zeitzeuge hat 
Ausschnitte aus seiner Vergangenheit gewählt, 
geordnet, fokussiert, verschwiegen und verdich-
tet. Dabei hat er sich daran orientiert, welche 
Aspekte seiner Vorstellung nach für die Jugendli-
chen am eindrücklichsten sein könnten. Und er 
hat sich aus seiner heutigen Perspektive erinnert.
Der DDR-Zeitzeuge bezeugt eine Zeit, die nicht 
nur vergangen ist, sondern die auch durch 
Schwierigkeiten und teilweise existenzielle Pro-
bleme charakterisiert war. Welches Bild der DDR 
hat er entworfen? Welchen Personenkreis in der 
DDR kann er repräsentieren und welche anderen 
gab es daneben?

Gesprächsebenen

Sie können zwischen verschiedenen Gesprächs-
ebenen unterscheiden:

►	 An welchen Stellen hat der Zeitzeuge sachlich 
von seinen Erlebnissen berichtet?

►	 Mit welchen Aussagen hat er Gefühle  
wiedergegeben?

►	 In welchem Zusammenhang hat er eine  
Interpretation oder Wertung des Erlebten 
geboten?

►	 Hat der Zeitzeuge an die Schülerinnen  
und Schüler appelliert?

Die Aufgabe der Jugendlichen ist es, die Gesprächs
ebenen zu registrieren und voneinander zu tren-
nen. Damit gelingt es ihnen, die Deutungen des 
Zeitzeugen zu erkennen. Sie versuchen nachzu-
vollziehen, warum der Zeitzeuge diese Sicht auf 
die Dinge hat.

Mehrdeutigkeit

Wenn die Schülerinnen und Schüler die Sicht-
weise des Zeitzeugen herausgearbeitet haben, 
können sie ihr im nächsten Schritt zustimmen 
oder widersprechen. Sie entwickeln einen eigenen 
Standpunkt und erfahren, dass Geschichte unter-
schiedlichen Deutungen unterliegt. Widerspruch 
gegen die Sichtweise des Zeitzeugen ist also mög-
lich, wogegen die Richtigkeit seiner Erinnerungen 
grundsätzlich nicht in Zweifel gezogen werden 
kann.

Multiperspektivität

Es ist empfehlenswert, zu dem, was der Zeitzeu-
ge erlebt hat, weitere Quellen heranzuziehen. 
Hat der Zeitzeuge beispielsweise den Fall der Mauer 
thematisiert, sind weitere Zeitzeugenberichte 
und -interviews aufschlussreich, die das Ereignis 
anders darstellen. Daneben kommen Dokumente 
in lokalen Archiven, (Lehr-)Bücher, Filme oder die 
Erinnerungen von Verwandten der Jugendlichen 
als Primär- und Sekundärquellen in Betracht.

Widerspruch bietet eine gute Chance, zu einem 
eigenen Urteil zu gelangen. Reaktionen wie: »Mein 
Opa hat aber etwas ganz anderes erzählt« sind 
ein perfekter Anknüpfungspunkt für Sie, auf die 
Vielfalt von Perspektiven und Deutungen hinzu-
weisen.

Auf der Grundlage der verschiedenen Perspekti-
ven bilden sich die Jugendlichen eine eigene 
Meinung.

In  der  Verkaufsausste l lung  »Test  the  East«  präsentiert  d ie  Treuhandanstalt 
in  Ber l in  Markenprodukte  der  ehemal igen DDR in  neuem Des ign,  14 .11 .1994.



Gegenwartsbezüge

Ohne Gegenwartsorientierung läuft historisches 
Lernen ins Leere.

Die Auseinandersetzung mit den persönlichen 
Erfahrungen eines Menschen in einer Diktatur 
bietet viele Anknüpfungspunkte für gegenwarts-
bezogene Fragestellungen und kann dadurch für 
unterschiedliche Unterrichtsfächer relevant sein. 
Entsprechende Materialien finden Sie in den 
Themendossiers »Flucht, Fluchthilfe und Freikauf« 
sowie »Friedliche Revolution und deutsche Ein-
heit« auf der Internetseite www.zeitzeugen 
buero.de.

Auch die heutigen Formen des Erinnerns an histo-
rische Ereignisse schlagen eine Brücke zwischen 
Vergangenheit und Gegenwart. Anregungen da-
zu finden Sie im Abschnitt zu den historischen 
Orten (siehe Seite 20).
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Ein  Passant  geht  in  Ber l in  an e inem Wandbi ld  von Caspar  Kirchner 
mit  dem Schr i f tzug  »Oss i  oder  Wess i ?«  vorbei ,  02 .10 .2015 .

http://www.zeitzeugenbuero.de
http://www.zeitzeugenbuero.de


Beispiele für gegenwartsbezogene Fragestellungen

►	 Fluchten damals und heute: Welche Lebensumstände und Notlagen waren im geteilten 
Deutschland, welche sind heute Auslöser für Menschen, ihre Heimat zu verlassen? 
Auf welchen Wegen gelangten die Flüchtlinge vor 1989 in die Bundesrepublik, wie 
erreichen sie heute Europa? Vor welche Herausforderungen sahen und sehen sich die 
Menschen in der Bundesrepublik Deutschland gestellt? Wie war und ist das Aufnah-
meverfahren geregelt? Was sind Bedingungen für ein gelungenes Zusammenleben – 
gestern und heute?

►	 Fluchthelfer oder »Schlepper«? Warum wird begrifflich zwischen beiden unter-
schieden? Welche Motivationen brachten die Fluchthelfer der DDR-Flüchtlinge im 
Vergleich zu den »Schleppern« von heute mit? Und welche Bedeutung kommt in diesem 
Zusammenhang dem Freikauf von politischen Häftlingen aus der DDR durch die 
Bundesrepublik zu?

►	 Eingriffe des Staates: In welchen Bereichen des Lebens in der DDR wurden die Rechte 
der Bürgerinnen und Bürger eingeschränkt und zu welchem Zweck? Wie sieht es 
heutzutage in Demokratien aus? Kann die Stasi mit heutigen Geheimdiensten vergli-
chen werden? Sie können von grundsätzlichen Fragen nach Freiheit und Sicherheit 
ausgehen und ebenso diskutieren: Wie viele Informationen geben die Jugendlichen von 
sich in sozialen Netzwerken preis und was spricht eigentlich dagegen?

►	 Protestformen und Widerstand: Welche Möglichkeiten, Protest und Widerspruch zu 
äußern, bietet die Demokratie? Was waren die Gründe für den Erfolg der Revolution 
im Herbst 1989? Wie unterscheiden sich die heutigen Kommunikations- und Orga-
nisationswege von denen der Eltern- bzw. Großelterngeneration der Jugendlichen? 
Was war Samizdat? An welchen Widerspruchsformen haben die Jugendlichen sich 
bisher beteiligt und wofür würden sie »auf die Straße gehen«?
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ZEITZEUGEN AM  
HISTORISCHEN ORT

Zeitzeugenarbeit

Der Austausch mit Zeitzeugen ist für die Arbeit 
in Gedenkstätten von besonderer Bedeutung. In 
den Erfahrungen jedes einzelnen Menschen wird 
die Geschichte des historischen Ortes konkret 
und nachvollziehbar. Die Orte selbst werden als 
»steinerne Zeugen« bezeichnet: Sie sind das ei-
gentliche Exponat und geben Aufschluss über 
ihre frühere Geschichte, ihre Funktion und Wir-
kung. Ihre Aura und Authentizität bieten gleich-
sam Chancen und Herausforderungen für die 
Vermittlungsarbeit.

An vielen historischen Orten waren Zeitzeugen 
an der Entwicklung der Gedenkstätten beteiligt, 
initiierten Ausstellungen oder verhinderten Um-
nutzungen der Orte. Auch deshalb sind Zeitzeu-

gen für die historische Darstellung und die Bil-
dungsarbeit besonders wichtig.

Gleichzeitig kommen die Gedenkstätten damit 
ihrer Aufgabe nach, Geschichte zu vermitteln und 
ihrer zu gedenken:

►	 Die Erinnerungen von Zeitzeugen werden 
in Veranstaltungen und Publikationen  
eingebunden.

►	 In Ausstellungen können mit Zeitzeugen-
interviews und persönlichen Dokumenten 
biografische Bezüge hergestellt werden.

►	 Gedenkveranstaltungen erinnern an das er-
littene Unrecht in der SED-Diktatur, bieten 
einen Ort der Trauer und würdigen die Opfer.

►	 Zeitzeugenerinnerungen werden dokumen-
tiert und archiviert.

►	 Im Rahmen der historisch-politischen Bil-
dungsarbeit vermitteln die Zeitzeugen einen 
unmittelbaren Eindruck von der Vergangen-
heit, indem sie den Besucherinnen und Be-
suchern von ihren ganz persönlichen  
Erlebnissen an dem besuchten Ort erzählen.

Bei Gedenkstätten in früheren Gefängnissen der 
DDR-Staatssicherheit stehen vor allem die Re-
pressionserfahrungen der Zeitzeugen im Mittel-
punkt. Währenddessen sind es die Ereignisse des 
alltäglichen Lebens in einer Diktatur, die an 
Orten der deutsch-deutschen Geschichte haupt-
sächlich thematisiert werden. Regionale Grenz-
geschichten werden in den Grenzlandmuseen 
dargestellt.

Umbrüche am Checkpoint  Char l ie  in  Ber l in ,  1989–1990.





Zeitzeugengespräch

Viele Gedenkstätten bieten für Schulklassen und 
Erwachsenengruppen moderierte Zeitzeugenge-
spräche im Anschluss an eine Führung an. An ei-
nigen Orten besteht die Möglichkeit, dass Refe-
renten und Zeitzeugen die Gruppen gemeinsam 
durch Ausstellungen begleiten. Beide Methoden 
haben das Ziel, das historische Wissen über die 
Geschichte des Ortes mit den subjektiven Erinne-
rungen zu ergänzen und Geschichte auf diesem 
Weg »lebendig« werden zu lassen.

Dank der Moderation wird ein Raum geschaffen, 
in dem sich die Zeitzeugen mit ihren Ausführun-
gen ausschließlich auf das persönlich Erlebte kon-
zentrieren und als Experten der eigenen Erfah-
rungen auftreten. Dabei können sich die Zeitzeu-
gen darauf verlassen, dass die Zuhörer während 
der Führung die wesentlichen Informationen und 
Kontextualisierungen erhalten. Gleichzeitig haben 
sie Kenntnis darüber, welche Inhalte in Bezug auf 
die Gruppe vorausgesetzt werden können und 
wissen, dass der Moderator gegebenenfalls Ant-
worten auf Wissensfragen liefern wird.

Die Zuhörer erhalten einen unmittelbaren und ex-
emplarischen Eindruck von gelebter Geschichte 
am historischen Ort. Oft nehmen sie die Erzählun-
gen der Zeitzeugen als wahrhaftig an, sodass auch 
für Zeitzeugengespräche in Gedenkstätten wich-
tig ist, dass – zurück im Klassenraum – eine aus-
führliche Nachbereitung erfolgt.

Echte Freiheit ist nichts, was man Dir geben oder nehmen kann. 
Echte Freiheit entsteht einzig und allein in Deinem Kopf.

Tim Eisenlohr war 14 Jahre alt, als die Stasi ihn bei der 
Durchsuchung der Ost-Berliner Umweltbibliothek verhaftete.

Jahrgang 1973, Berlin
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Geschichte erfahren – Exkursionen zu Erinnerungsorten

Planen Sie eine Exkursion? Auf www.zeitzeugenbuero.de finden Sie Angebote in  
zahlreichen Bundesländern, die sich besonders für Schülerexkursionen eignen,  
darunter Erinnerungsstätten, Grenzorte, Museen und Dokumentationszentren.  
In vielen Einrichtungen am historischen Ort können Sie moderierte Zeitzeugen-
gespräche erleben, Führungen besuchen oder an Workshops und Seminaren  
teilnehmen.

Publikation: Orte des Erinnerns

Die Darstellung umfasst mehr als 900 Gedenkzeichen, Gedenkstätten und zeitge-
schichtliche Museen, die bundesweit an die Geschichte der kommunistischen  
Diktatur in der Sowjetischen Besatzungszone und der DDR erinnern.

Orte des Erinnerns. Gedenkzeichen, Gedenkstätten und Museen zur Diktatur  
in SBZ und DDR, hg. von Anna Kaminsky im Auftrag der Bundesstiftung zur  
Aufarbeitung der SED-Diktatur, 3. Auflage, Ch. Links Verlag, Berlin 2016.



Sensible Begegnungen 
mit Zeitzeugen

Gespräche mit Zeitzeugen sind Begegnungen, die 
eine verantwortungsvolle und sensible Herange-
hensweise erfordern. Erinnerungen rufen Emoti-
onen wach.

Viele Zeitzeugen sind aus politischen Gründen 
verfolgt, inhaftiert und benachteiligt worden. 
Schätzungen zufolge hat es in der Sowjetischen 
Besatzungszone und DDR etwa 250.000 politi-
sche Häftlinge gegeben. Über tausend Menschen 
wurden nach Gründung der DDR nach Moskau 
verschleppt und dort erschossen. Viele Tausend 
verschwanden in den Lagern des GULag. Daneben 
gab es hunderttausende sogenannte »administra-
tiv Verfolgte«. Dazu gehören die aus den Grenz-
gebieten zur Bundesrepublik Zwangsausgesiedel-

ten ebenso wie die Gruppe der verfolgten Schüle-
rinnen und Schüler oder die Kinder und Jugend-
lichen, die aus politischen Motiven in Heimen 
untergebracht wurden. Zu den verfolgten Perso-
nen zählen auch jene Menschen, die wegen ihrer 
»negativ-feindlichen Einstellung« staatlichen Re-
pressalien in Beruf und Privatleben ausgesetzt wa-
ren und vom Ministerium für Staatssicherheit 
überwacht und »zersetzt« wurden.

Juristische Aufarbeitung und  
gesellschaftliche Würdigung

Nach 1989/1990 gab es große Erwartungen – an 
die Justiz bezüglich der Verfolgung von in der kom-
munistischen Diktatur begangenen Straftaten und 
der Rehabilitierung von Betroffenen sowie an die 
Politik und die Gesellschaft bezüglich der Entschä-
digung und Würdigung der Opfer.

Bereits Anfang 1990 wurden aus politischen Grün-
den verhängte Strafurteile überprüft und zum Teil 
ungültig gemacht. Nach den Verhandlungen zum 
Einigungsvertrag hat die DDR zudem mit der Ver-
abschiedung eines ersten Rehabilitierungsgesetzes 
am 6. September 1990 den Prozess weiter vor-
angetrieben. Es galt bis zum Ersten SED-Un-
rechtsbereinigungsgesetz mit dem Strafrechtli-
chen Rehabilitierungsgesetz am 4. November 
1992. Weitere Unrechtsbereinigungsgesetze, bei-
spielsweise zur Rehabilitierung von Verwaltungs-
unrecht und Unrecht bei der beruflichen Aus- 
und Weiterbildung, traten in den Folgejahren in 
Kraft, wurden wiederholt novelliert und erwei-
tert. Das inzwischen Sechste Gesetz zur Verbesse-
rung rehabilitierungsrechtlicher Vorschriften für 
Opfer der politischen Verfolgung in der ehemali-
gen DDR stellt den neuesten Stand der Gesetzes-
lage für die Rehabilitierungsgesetze dar. 	  
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ZEITZEUGEN UND GESELLSCHAFT



Mit dieser Novellierung vom 22. November 2019 
wurden die SED-Unrechtsbereinigungsgesetze 
entfristet und weitere Verbesserungen für Betrof-
fene aufgenommen.

Einige Betroffene fühlen sich weiterhin nicht 
ausreichend anerkannt und gesellschaftlich ge-
würdigt. Sie empfinden die gesetzlichen Regelun-
gen und deren Umsetzung im behördlichen Alltag 
als unzureichend. Als besonders unverständlich 
empfinden viele Betroffene die geringe Zahl von 
Verurteilungen derer, die für das politische Un-
recht und die Verbrechen verantwortlich waren. 
Viele Betroffene haben bis heute kaum Zugang zu 
Beratungs- und Anlaufstellen, in denen sie nicht 
nur über die geltende Rechtslage und ihre An-
sprüche informiert werden, sondern auch Zugang 
zu psychosozialer Betreuung und Beratung er-
halten. Vor allem in den westdeutschen Bundes-
ländern besteht hier, von einigen wenigen Aus-
nahmen abgesehen, eine Versorgungslücke. Be-
sonderer Bedarf besteht nach wie vor an Gutach-
tern und Beratern, die nicht nur über fundierte 
psychologische Kenntnisse verfügen, sondern auch 
Wissen über das DDR-Haft- und Verfolgungssys-
tem haben.

Publikation: Übersicht über Beratungsangebote  
für Opfer politischer Verfolgung in der SBZ/DDR

Die Broschüre ist eine Orientierungshilfe bei der 
Realisierung von rechtlichen Ansprüchen, bei der 
Rehabilitierung und der Suche nach geeigneten 
Ansprechpartnern. Sie informiert über regionale 
Angebote von juristischer, psychologischer und 
sozialer Hilfe, von Betreuung und Beratung. Alle 
Initiativen, Vereine, Verbände und staatlichen 
Stellen, die Hilfe und Beratung leisten, sind 
alphabetisch aufgeführt.

Übersicht über Beratungsangebote für Opfer politischer Verfolgung in der 
 SBZ/DDR; 7., erweiterte und überarbeitete Auflage; hg. von der Bundesstiftung  
zur Aufarbeitung der SED-Diktatur; Berlin 2020; kostenfrei zu bestellen im  
Online-Shop auf der Internetseite www.bundesstiftung-aufarbeitung.de.
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Online verfügbare Literatur

►	 Bildungswerk der Humanistischen  
Union NRW und Zeitpfeil e. V. (Hrsg.):  
Zeitzeugenarbeit zur DDR-Geschichte. 
Historische Entwicklungslinien –  
Konzepte – Bildungspraxis, Reihe:  
Werkhefte für politische Bildung, Heft 10, 
Essen 2012. Das Heft ist als PDF-Datei  
verfügbar unter: http://www.arbeit-mit-
zeitzeugen.org/wp-content/uploads/ 
werkheft10.pdf

►	 Ralph Erbar und Werner Ostendorf: Zeugen 
der Zeit. Anregungen für Zeitzeugenge-
spräche in Unterricht und Jugendarbeit, 
hrsg. vom Pädagogischen Zentrum Rhein-
land-Pfalz (PZ-Information 2/2006), Bad 
Kreuznach 2006. Eine überarbeitete und 
ergänzte Online-Fassung aus dem Jahr 2013 
liegt vor unter: http://bildung-rp.de/filead 
min/user_upload/bildung-rp.de/downloads/
PL/PL-Informationen/Materialien-Downloads/
PZinfo_2006_02_Zeugen_der_Zeit.pdf

►	 Grenzlandmuseum Eichsfeld: Bleib nicht 
stumm … Zeitzeugengespräche führen, 
Leitfaden für die Durchführung von  
Interviews, Teistungen 2012. Der Leitfaden 
ist als PDF-Datei verfügbar unter: https://
www.zeitzeugenbuero.de/fileadmin/zzp/
images/unterrichtsmaterialien/Zeitzeugen

	 gespraeche_fuehren_eichsfeld.pdf

►	 Lutz Niethammer: Wozu taugt Oral  
History?, in: Prokla. Zeitschrift für  
politische Ökonomie und sozialistische  
Politik, Heft 60, 1985, S. 105–124. Der 
Leitfaden ist als PDF-Datei verfügbar unter:  
https://www.prokla.de/index.php/PROKLA/
article/view/1404/1338

►	 Katharina Obens und Christian Geißler- 
Jagodzinski: Historisches Lernen im  
Zeitzeugengespräch. Erste Ergebnisse 
einer empirischen Mikrostudie zur  
Rezeption von Zeitzeugengesprächen 
bei Schülern, in: GedenkstättenRundbrief, 
Heft 151, 2009, S. 11–25. Der Artikel ist 

verfügbar als PDF-Datei unter: https://
www.gedenkstaettenforum.de/fileadmin/
user_upload/Aktivitaeten/Rundbrief/Rund 
briefe_PDF/einzelne_Artikel/151/Obens__
Katharina_und_Geissler-Jagodzinski__
Christian_-_Historisches_Lernen_im_ 
Zeitzeugengespraech.pdf

►	 Wir alle sind Geschichte. Lehrerhand-
reichung zu Oral History im Geschichts-
unterricht, erarbeitet von Studierenden des 
gleichnamigen Kurses im Fach Didaktik der 
Geschichte an der Universität Regensburg 
im Wintersemester 2012/13 bei Dr. Heike 
Wolter, https://www.uni-regensburg.de/ 
assets/philosophie-kunst-geschichte- 
gesellschaft/didaktik-geschichte/dateien-
heike/lehrerhandreichung_zur_oral_ 
history_im_geschichtsunterricht.pdf

Kinder  e iner  ersten Klasse  besuchen e ine  Bibl iothek in  Le ipz ig ,  1976.
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